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Dumm gelaufen


Endlich!!! Uuuurlaub!!! Das Lächeln in ihrem Gesicht hörte gar nicht wieder auf zu strahlen. Wie ein Eisbär der auf Packeis Samba tanzt, freute sie sich unbändig und tanzte durchs Zimmer. Die Vorfreude prickelte zart auf der Haut und ein wohliger Schauer hüllte sie ein. Für drei Wochen in eine Ferienwohnung wechseln. Zu Hause fiel ihr langsam aber sicher die Decke auf den Kopf. Alles war öde, trocken, schon beim Aufstehen verstaubt, dagegen waren verwehte Wüstendünen ein üppiges staubfreies All-inclusiv-Spa-Hotel. Also raus aus dem üblichen Trott und hinein in eine andere Stadt, andere Luft, andere Menschen, andere Welt. Bewusst hat sie sich ein nettes beschauliches Quartier gesucht. Nicht zu laut, nicht zu belebt, aber auch nicht zu leise, nicht zu verschlafen. Als sie das Haus verließ traf sie ihre Nachbarin, die für diese drei Wochen ihre Blumen versorgte. Fröhlich erzählte sie, dass es nun losgeht und winkte ihr noch einmal zu. Auf der Autobahn fuhr seit längerem ein Auto direkt hinter ihr. Sie grinste, weil es das Kennzeichen war, wo sie ihren Urlaub auskosten wird und überholte wohl nicht, um die Fahrt genauso zu genießen wie sie. Die Erklärung schien ihr am Einleuchtendsten zu sein. Am frühen Vormittag traf sie an der Wohnung zum vereinbarten Zeitpunkt ein, um den Schlüssel zu erhalten. Ausnahmsweise war sie überpünktlich, meistens kam sie auf die letzte Minute, man kann auch nett ausformulieren, heute war sie mal nicht zu spät und hatte das Glück, eine Parklücke direkt vorm Haus zu finden. Sie stieg aus dem Auto, setzte statt der Sonnenbrille ihr Basecap auf, damit ihr Gegenüber ihre Augen sah und sie trotzdem die Augen vor der Sonne schützte. Das Auto hinter ihr hatte weniger Glück und fuhr langsam an den geparkten Autos und ihr vorbei, drehte und fuhr noch einmal vorbei. Ein Mann etwas älter als sie selbst, mit grauen Schläfen, einem fein geschnittenem Gesicht, mit sehr interessanten Gesichtszügen und wachen Augen in denen die Neugier auf das Leben aufblitzte, als er sie sah und auf sie zutrat, umspielte ein feines, leicht ironisch wirkendes Lächeln seine Mundwinkel. Er nannte seinen Namen, sagte, dass seine Nachbarin verhindert war, deshalb er ihr die Schlüssel gab und nach dem üblichen Smalltalk erklärte er einiges zu den Gepflogenheiten in Bezug auf diese Wohnung. Sie bemerkte, dass er sie interessiert musterte oder vielleicht eher ein wenig neugierig begutachtete, was aber weder aufdringlich noch unangenehm rüberkam. Im Gegenteil sie genoss diese ungeteilte Aufmerksamkeit, fand ihn trotz ironisch anmutenden Lächeln recht sympathisch und schmunzelte in sich hinein. Kokett blitzte der Schalk in ihren Augen, mit einem lächelndem Zwinkern in der Stimme fragte sie kess: „Und? Habe ich den Gutachter-Test bestanden und bekomme ich jetzt auch die TÜV-Plakette?


Mit honigsüßem entwaffnendem Lächeln: „Lassen Sie mich kurz überlegen, also, hm, ein klares ‘Ja’ das kann ich durchaus vertreten.“ Kleine Schalk-Fünkchen tanzten in seinen Augen und mit einem warmen Lächeln, trennten sich ihre Wege.


Sie holte ihr Gepäck, verschob den Mann in die Vergessen-Schublade und lief durch die Wohnung, inspizierte alles und freute sich, dass die Anzeige im Internet nicht zu viel versprochen hatte. Das auspacken verschob sie auf später, dass lief ihr nicht davon. Irgendwie lief Arbeit nie davon, blieb immer sehr geduldig wartend, artig liegen und egal wie sehr man sich auch bemüht, dass ignorieren klappte auch nicht wirklich lange, stellte sie gedanklich fest. Bevor sie dem theatralisch dramatischem Hungertod erlag, kramte sie in ihrer Tasche nach dem belegtem Brötchen, dass sie zusammen mit der Trinkflasche auf einem Rastplatz erstanden hatte, nahm auch ihr Strickzeug gleich mit und setzte sich in den Liegestuhl auf dem Balkon. Der Sonne war es wohl zu warm auf diesem Balkon, großzügig hatte sie gutmütig schon mal das Feld geräumt für den Liegestuhl, der seinen Schattenplatz genoss und sie genoss beides, Schatten und Liegestuhl. Eine Weile hing sie ihren Gedanken nach, aß genüsslich das Brötchen, trank die Flasche leer und strickte an dem bereits angefangenen Socken in einem sattem wundervollem Blau.


„Dieses atemberaubende Blau, dieses satte tiefgründige Blau des Meeres, welches gleich Fernweh zaubert und das Gefühl von Freiheit vermittelt, welches das zu Hause von jenem Octopus ist, der im Riff wohnt und durch seinen Heimvorteil, schließlich ist das Wasser sein Element, immer das Wettschwimmen gegen mich gewinnt. Der Gedanke zaubert mir immer wieder ein Lächeln zwischen meine Mundwinkel.“


- Eine kleine Anmerkung von mir -


Der kleine Imbiss und die kurze Pause auf dem Balkon taten gut. Entspannt startete sie mit neuem Tatendrang. Das Auspacken ging leicht von der Hand. In Jeans, T-Shirt, Turnschuhen und ihrem Basecap ging sie die Straße runter bis zum Laden um Lebensmittel einzukaufen. Ihr Blick strich über die Umgebung.
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